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(Brich aufPastoraltheologische Informationen (Pthl)  12 (1992) 393-414  Leo Karrer  Optionen für den Dienst der Kirche  (Brich auf ... und sei ein Segen !)!  l  Option für das "Wünschenswerte" zwischen Idealität und  Realität (oder: Zielsetzung)  Goethe hat in einem Gedankensplitter (Aphorismus) gemeint: "Alles  Gescheite ist schon gedacht worden; man muss nur versuchen, es  noch einmal zu denken." Ich möchte nicht all das Kluge und Beden-  kenswerte wiederholen oder gar zusammenfassen, was unter und  zwischen uns gesagt und ausgetauscht worden ist. Aber — das be-  rücksichtigend — sind mir abschliessende Optionen aufgetragen.  1. Mit Optionen ist im folgenden das Wünschenswerte und Not-Wen-  dige gemeint, das trotz des Widerstandes der Realitäten unsere Treue  verdient, ohne allzuschnell am nur Machbaren zu verdorren und vor-  zeitig müde zu werden. Das Wort "Option" hat an seiner lateinischen  Wurzel mit Wünschen und freiem Wollen zu tun, mit klarer Entschei-  dung für etwas. In diesem Sinn möchte ich in der mir zugestandenen  Zeit (nur) einige Optionen in ihr Recht einsetzen, die angesichts  zusammenbrechender Mauern, aber auch angesichts neu sich  auftürmender Mauern mir persönlich wichtig geworden sind. Und ich  hoffe, dass auch morgen noch trägt, was ich heute glaube sagen zu  können.  Optionen verbinden Wünschenswertes mit der Wirklichkeit konkreter  Handlungsschritte. Wir begeben uns damit ins Spannungsgebiet zwi-  schen Idealität und Realität, die sich wie die zwei Brennpunkte der  einen Ellipse ausnehmen. — Es hat Konsequenzen, ob Erfahrungen  und ihre Wirklichkeit zugunsten lehramtlicher oder akademischer  Idealität vergessen und unterschlagen werden oder ob man/ÄArau sich  einfach der  Situation und der  funktionalen Pragmatik einer  Zweckmässigkeit und Macht der sie bestimmenden Faktoren über-  lässt. Das erste Extrem kommt nie auf den Boden (eher Gefahr von  Pastoral- Theologen) — das andere Extrem bleibt am Boden kleben  (eher Gefahr von Pastoral-Praktikern). — Wie sieht dieses Span-  nungsfeld bei uns selber aus? Es sei erinnert an unsere eigene Lehr-  und Lernpraxis, Literaturproduktion, Verhältnis von Theorie und Praxis  1 Teilvorabdruck (Teil IV) in: Bibel und Liturgie 65 (1992) 14-21.  393und sel ein l)1

| Option für S "Wünschenswerte” zwischen ealität und
Realität Zielsetzung)

Goethe hat In eınem Gedankensplitter (Aphorismus) gemeint "Alles
Gescheite Ist SCHON gedacht worden;: Man IT11USS MUur versuchen,
och eınmal denken Ich all das uge und en-
kenswerte wiederholen der gar zusammentfassen, Was unier und
zwischen uns gesagt und ausgetauscht worden Ist Aber das be-
rücksichtigend SiNd mır abschliessende ptionen aufgetragen.

MIt ptionen ist Im folgenden das Wünschenswerte und Not-Wen
dige gemeint, das des Widerstandes der Realitäten uUuNnsere Treue
verdient, hne allzuschnell MNUur Machbaren vercdorren und VOT-
zeitig müde werden Das Wort ption hat seiıner ateiınischen
Wurzel mit Wünschen und freiem Wollen {un, mı klarer niscnel-
dung für eiwas In diesem Sinn ich In der mMır zugestandenen
zeit (Nur) einige ptionen n ihr eC einsetzen, die angesichts
zusammenbDrechender auern, bDber uch angesichts MNeUVU sich
auftürmender Mauern Mır persönlich WICHtIg geworden SInd Und ich
hoffe, ass uch MOrgen noch tragl, Was Iicn eultie glaube
können.
ptionen ve  inden Wünschenswertes mit der Wirklichkeit konkreter
Handlungsschritte. Wir Dbegeben UNns InS Spannungsgebiet ZWII-
Schen Ideallıtät und eall die Sich wie die zwel Brennpunkte der
eınen Eillpse ausnehmen FSs hat Konsequenzen, ob Erfahrungen
und ihre WI  lichkei zugunsten lehramtlicher der akademıischer
Idealität VergeSsen und unterschlagen werden der an/rau SICH
einfach der uatıon und derfunktionalen Pragmatik einer
Zweckmässigkeit und aCcC der Sie bestimmenden ren übDer-

Das rem nıe auf den en er Gefahr VonNn
mastoral- Theologen das andere em bleibt en kleben
er Gefahr von Pastoral-Praktikern). Wie SIeE dieses Span-
nungsfeld DEl Uuns selber aus”? ES @]! erinnert uNsere eigene Lehr-
und Lernpraxis, Literaturproduktion, Verhältnis von Theorie und raxıs
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KARRER FÜR DEN DIENST DER KIRCHE

DZW Schule (Universität) und Solidart mıt Theologen/innen
in Konfliten Drewermann, Schroer USW

Im theologisch-kirchlichen Bereich ist immer wieder erleben,
ass Man von SpekKulatiıver Normativität ausgehend und Von der rei-
nNenNn re ner die Wirklichkeit "sieht”" und interpretiert, ber die Doktrin
NIC von den Bedingungen der Realıtäten her Es ird allzu eicht
formuliert, wWwIe semIn sollte, ohne uchu fragen, mMan
kann und VEITMAQ, Wäas Man sollte und müsste (Für viele Frauen und
Männer, vorab für Jugendliche, Ist Kirche SCNON VIelTlaC “"dane-
“) Fine praxisferne "T heorie"” Ist allerdings UT noch eKU-
latıve "Wahrheit"” während ıne Zuverlässige hılfreiche Theorile
uch geerdet Ist in die Welt der enschen, In den Humus Dreck) der
Wirklichkei ber akademisch spekulative deale und moralische
Höchstpreise können Sich Nur jene eisten, die NIC handeln mMUSSEeEN;
UunNnd jene, die die praktischen Kosten NI selber den von ihnen
vertreitenen Höchstpreisen übernehmen Das Sind die heimlichen Fal-
len aller "Lehräm  « NIC NUr In der Kirche Sie erinnern zuweilen o
die und Weise, wie weiland reichen schwärmerisch über UC|
und le nachsannL. KARRER  OPTIONEN FÜR DEN DIENST DER KIRCHE  bzw. Schule (Universität) und Leben, Solidarität mit Theologen/innen  in Konfliten (E. Drewermann, S. Schroer ...) USW.  2. Im theologisch-kirchlichen Bereich ist immer wieder zu erleben,  dass man von spekulativer Normativität ausgehend und von der rei-  nen Lehre her die Wirklichkeit "sieht" und interpretiert, aber die Doktrin  nicht von den Bedingungen der Realitäten her. Es wird allzu leicht  formuliert, wie es sein sollte, ohne auch genügend zu fragen, ob man  kann und vermag, was man sollte und müsste. (Für viele Frauen und  Männer, vorab für Jugendliche, ist damit Kirche schon vielfach "dane-  ben".) Eine praxisferne "Theorie" ist m. E. allerdings nur noch speku-  lative "Wahrheit", während eine zuverlässige hilfreiche Theorie stets  auch geerdet ist in die Welt der Menschen, in den Humus (Dreck) der  Wirklichkeit. — Aber akademisch spekulative Ideale und moralische  Höchstpreise können sich nur jene leisten, die nicht handeln müssen;  und jene, die die praktischen Kosten nicht selber zu den von ihnen  vertretenen Höchstpreisen übernehmen. Das sind die heimlichen Fal-  len aller "Lehrämter", nicht nur in der Kirche. Sie erinnern zuweilen an  die Art und Weise, wie weiland Gretchen schwärmerisch über Glück  und Liebe nachsann ... allerdings, bevor ihm Faust "in der Tat" be-  gegnet ist. Idealität verkommt leicht zu einer Fiktion von Wirklichkeit,  die wir zwar gerne imitieren (theologische Literatur!), dabei aber kaum  merken, dass es Mauern sind, aus denen es gilt, auszubrechen und  durchzubrechen zu neuen Erfahrungen. — Im Zusammenhang mit un-  serem Tagungsthema sei die Frage deponiert, ob der Bankrott des  Kommunismus als System nicht auch als Bruch zwischen Idealität und  Realität zu sehen ist, zerbrach doch das marxistische Wahrheitssy-  stem am katastrophalen Scheitern der realsozialistisch gelenkten wirt-  schaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Praxis.  3. Aber auch die andere Mauer-Gefahr ist zu sehen, nämlich jene des  platten Pragmatismus, der sich selber gegenüber — was Herkunft,  Gegenwart und Zukunft des Handelns betrifft — bewusstlos oder arg-  los bleibt. Die Macht von Interessen, Umständen und Vorurteilen so-  wie des Machbarkeits-Mythos diktieren das Verhalten, gegen die das  Wünschenswerte keine Chance hat. Es besteht die Gefahr, dass die  pastoralen Absichten von pastoral-fremden Rücksichten diktiert wer-  den. Pragmatismus, der sich opportunistisch nur mehr an Zweckratio-  nalität orientiert, hat für herausfordernde Kriterien und weiterführende  Perspektiven keine Augen mehr, ähnlich wie ein Flugzeug nur in Di-  stanz zum Boden fliegen, Strecken überwinden und eine UÜbersicht  über ein grösseres Gelände gewinnen kann; ansonsten zerschellt es  an dem, was es überwinden sollte. Erfahrung dagegen verbindet den  Realitätsbezug mit Wirklichkeitsverarbeitung. Ist es nicht ein Teil des  Problems in der Kirche, dass wir bei vielen Fragen von Tradition, Spi-  394allerdings, Devor In  3 aus "In der a!l De-
gegnel ist Idealıtät verkommıt eicht einer Fiktion VOTI WI  IC  I,
die wır ar imitieren (theologische Literatur!), aber Kaum
merken, ass es auern SINd, AUSs enen C gilt, auszubrechen und
durchzubrechen Erfahrungen. Im Zusammenhang mıit

Tagungsthema sSe| die ep  $ ob der des
KOomMMuUNISMUS als System NIC auch als zwischen Idealıtät und
eall senen ıst, zerbrach doch das marxistische Wahrheltssy-
stiem katastrophalen cnertern der realsozialistisch gelenkten wirt-
SCHaTIC gesellschaftlichen und kulturellen Praxis

ber auch die andere Mauer-Gefahr ist senen, nämlich jene des
platten Pragmatismus, der sich selber gegenüber Was Herkunft,
egenwa und Zukunft des andelns etrifft bewusstlos der arg-
S bleibt DIie von Interessen, mständen und Vorurteilen
WIe des Machbarkeits-Mythos diktieren das die das
Wünschenswerte eiıne Ghance hat ESs besteht die Gefahr, ass die
Dastoralen Absichten von pastoral-Iremden Rüc| diktiert WEeT-
den Pragmatismus, der siıch opportunistisch MUur mehr A Zweckratio-
nalıtät orientiert, hat für herausfordernde rterie und weiterführende
Perspektiven eiıne mehr, Ähnlich wie en lugzeug MUr in DI-

zu fliıegen, recke überwinden und ine UÜbersicht
über en grösseres Gelände gewinnen Kann; ansonsten zerschelillt S

dem, Was überwinden sollte Erfahrung dagegen ve  In den
Realitätsbezug mit Wirklichkeitsverarbeitung. Ist c  o  0S NIC e1In Teıl des

In der Kirche, dass wır el vielen Fragen von Tradition, Spi-
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KARRER FÜR DEN DIENST DER KIRCHE

ritualität und Rollenbildern sehr geprägt SINd, ass SIE [1UTr
hinderlich SINd, eUue Erfahrungen verdauen, sondern schon das
blosse ufkommen VvVon rmfahrungen und Fragen verhindern?
Sie verkleben mehr die Wirkl als ass SIe Zugänge ZUT Realität
bieten und Uuns für SIE Öffnen
Im übrigen bleibe NIC dass dieses irklichkeits-Ver-
SLandnıs als ahrung sSeINe jeife Bedeutung für das Verständnis der
Kırche und Ihre sakramentale Dimension hat DIie theologische leie
der Kirche ist ben eıne sakrale onderwe (Idealität), sondern Ine
sakramentale Dichte, n der die WI  lichkeı und das Volk
es zu Zeichen für das heranbrechende IC Gottes werden,
Zu Ort, Gott In Solidarı den nahe sSenm will Und

War uch die grauen Karfreitagserfahrun selbst für Je-
SUS kein Weg ber ıne gedachte Idealität, sondern ur die
furchtbare eall des Kreuzes (durch den Un-Sinn des Karfreitags)
Inrch

Wenn Mun Im folgenden der Versuch VvVon ption Oder wenigstens
Von Fliementen einiger ptionen (”"Bausteine”: auch SCHON Mauer-
bau? gewagt wird, dann ist darauf achten, dass ahrung Im
umfassenden Sinn SOWoOhNN Wirklichkeitszufuhr (Realität) als auch
Wirklichkeits-Verarbeitun (Theorie) Im lıc| auf den weilteren Weg Im
gesellschaftlichen mbilente meint Das Grundanliegen Oder die
handlungsorientierte rundopti ist ıne Kirche, die sich für Ine SOo-
jidarıtätspraxIis mK und un den enschen und ihre Welt verbraucht
( Im ertrauen auf die Solidarität die UunNns In esus S

und zugele worden ist ( 'My 'kn) el "P  eu SIN innerlich
aufeinander Dezogen und untrennbar miteinander verschränkt
Wie könnte MNun ıne SOliche Grundoption n der pannun zwischen
Idealität und eall für Sie und für Iich als selbstverantwortlich
Handelnde (Subjekt!) in gangbare ptionen werden, damit
auern eute fallen der wenigstens abzubröcke
der vielen auern, die MeuUu gebaut werden und sich immer wieder NEeU
auftürmen, uch zwischen uns und In uns selber (die grossen auern
en mit uUuNsSseren "kleinen auern tun)
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KARRER FÜR DEN DIENST DER KIRCHE

Grundlegende Vergewisserung In der zwischen
ÖOÖrthodoxie und raxX Option für die Einheit S
Menschendienst undGO für ü
Handeln Christinnen und Christen

Wie lautet der Auftrag?
In einem Artıkel In Lebendige Seelsorge (JO 3 3 1986 mıt dem ıtel
"Volk: und Service-Kir:  en sSe SICH Kurt renn mit
dem Integrationsmodell der Volkskirche auseinander und DOC auf
das dentitätsmodell hat sich Oft a  EW  I den Zusammenhalt
der Kirche auf den Kriterlien der Wahrheit des auDens gegründet
senen DIie Wahrheitsfrage Ist oft eine rage ehr Der Zusammen-
halt der Kirche Ird mi dem ScChwerpunkt gemeinsamer, oft nichtrelli-
glöser Interessen konstrulert DIie motivierende ist mehr der
Glaube mıt seiıner anrneıL. KARRER  OPTIONEN FÜR DEN DIENST DER KIRCHE  l  Grundlegende Vergewisserung in der Spannung zwischen  Orthodoxie und Orthopraxie: Option für die Einheit von  Menschendienst und Gottesdienst als Horizont für das  Handeln von Christinnen und Christen  7  Wie lautet der Auftrag?  In einem Artikel in Lebendige Seelsorge (Jg 37, 1986) mit dem Titel  "Volkskirche und Service-Kirche" setzt sich Kurt Krenn kritisch mit  dem Integrationsmodell der Volkskirche auseinander und pocht auf  das Identitätsmodell: "Man hat sich oft abgewöhnt, den Zusammenhalt  der Kirche auf den Kriterien der Wahrheit des Glaubens gegründet zu  sehen. Die Wahrheitsfrage ist oft keine Frage mehr. Der Zusammen-  halt der Kirche wird mit dem Schwerpunkt gemeinsamer, Oft nichtreli-  giöser Interessen konstruiert. Die motivierende Mitte ist nicht mehr der  Glaube mit seiner Wahrheit .., die Mitte sind nunmehr rein humane  Regeln und Interessen" (223). Diese Sorge kann ich verstehen. Doch  seine Antwort nimmt sich selbst die Frage und damit den Wirklich-  keitsbezug, denn er meint: "Damit kommen wir zu jener heute längst  notwendigen Antwort, dass die Kirche durch ihre Wahrheit und durch  den Gehorsam gegenüber dieser Wahrheit Bestand hat ... wenn ihr  Innerstes von den konkreten geschichtlichen Abhängigkeiten unbe-  rührt bleibt. Diese Bedingung erfüllt sich jedoch nur dann, wenn eine  ungemachte, d. h. göttlich gestiftete, Wahrheit die Kirche ... rechtfer-  tigt." (224). — Das Innerste der Kirche ist demnach nicht Geschichte  und damit weder menschlich noch gesellschaftlich zu verankern. Wel-  che Chance hat dann noch "Transzendenz"?  Im Anschluss an diese ausgewählten Zitate ist die Frage zu stellen, ob  es genügt, die Gottesfrage so zu stellen, dass die Menschenfrage in  den Hintergrund tritt und Realität überhaupt verschwindet. Ist das  nicht auch die Mühe mit traditionalistischen Interpretationen des Chri-  stentums, die Gottes Heilshandeln absolut an den Wortlaut einer  Doktrin oder an den wortwörtlichen Wortlaut der Bibel fesseln wollen  oder (um die autoritäre Variante zu nennen) an das die Wahrheit ga-  rantierende kirchliche Lehramt. Gerade in Zeiten der Verunsicherung  und Mauerbrüche sucht man Stellvertreter/innen, die abnehmen und  wegschaffen, was verängstigt und verunsichert.  Diesen mehr fundamentalistischen Strömungen gegenüber ist ande-  rerseits das andere Extrem zu vermeiden (und ich denke dabei an die  Theologie, Religionspädagogik, Pädagogisierung der Liturgie usw.),  nämlich die Reduzierung des Glaubens und christlicher Hoffnungs-  praxis auf Ethik. "Mit Ethisierung des Offenbarungsglaubens ist jene  Tendenz angesprochen, in welcher der christliche Glaube auf ein  396die ıtte SIN nunmehr reıin humane
Regeln und Interessen” (223 j1ese orge kann ich verstehen Doch
seIne Antwort nımmt SICH selbst die rage und amı den irklich-
Keitsbezug, denn ef meın "Damlıi kommen Wır jener längst
notwendigen ass dıe Kirche UrC| Ihre anrneı und UrCc
den Gehorsam gegenüber dieser anrner Bestand hatL. KARRER  OPTIONEN FÜR DEN DIENST DER KIRCHE  l  Grundlegende Vergewisserung in der Spannung zwischen  Orthodoxie und Orthopraxie: Option für die Einheit von  Menschendienst und Gottesdienst als Horizont für das  Handeln von Christinnen und Christen  7  Wie lautet der Auftrag?  In einem Artikel in Lebendige Seelsorge (Jg 37, 1986) mit dem Titel  "Volkskirche und Service-Kirche" setzt sich Kurt Krenn kritisch mit  dem Integrationsmodell der Volkskirche auseinander und pocht auf  das Identitätsmodell: "Man hat sich oft abgewöhnt, den Zusammenhalt  der Kirche auf den Kriterien der Wahrheit des Glaubens gegründet zu  sehen. Die Wahrheitsfrage ist oft keine Frage mehr. Der Zusammen-  halt der Kirche wird mit dem Schwerpunkt gemeinsamer, Oft nichtreli-  giöser Interessen konstruiert. Die motivierende Mitte ist nicht mehr der  Glaube mit seiner Wahrheit .., die Mitte sind nunmehr rein humane  Regeln und Interessen" (223). Diese Sorge kann ich verstehen. Doch  seine Antwort nimmt sich selbst die Frage und damit den Wirklich-  keitsbezug, denn er meint: "Damit kommen wir zu jener heute längst  notwendigen Antwort, dass die Kirche durch ihre Wahrheit und durch  den Gehorsam gegenüber dieser Wahrheit Bestand hat ... wenn ihr  Innerstes von den konkreten geschichtlichen Abhängigkeiten unbe-  rührt bleibt. Diese Bedingung erfüllt sich jedoch nur dann, wenn eine  ungemachte, d. h. göttlich gestiftete, Wahrheit die Kirche ... rechtfer-  tigt." (224). — Das Innerste der Kirche ist demnach nicht Geschichte  und damit weder menschlich noch gesellschaftlich zu verankern. Wel-  che Chance hat dann noch "Transzendenz"?  Im Anschluss an diese ausgewählten Zitate ist die Frage zu stellen, ob  es genügt, die Gottesfrage so zu stellen, dass die Menschenfrage in  den Hintergrund tritt und Realität überhaupt verschwindet. Ist das  nicht auch die Mühe mit traditionalistischen Interpretationen des Chri-  stentums, die Gottes Heilshandeln absolut an den Wortlaut einer  Doktrin oder an den wortwörtlichen Wortlaut der Bibel fesseln wollen  oder (um die autoritäre Variante zu nennen) an das die Wahrheit ga-  rantierende kirchliche Lehramt. Gerade in Zeiten der Verunsicherung  und Mauerbrüche sucht man Stellvertreter/innen, die abnehmen und  wegschaffen, was verängstigt und verunsichert.  Diesen mehr fundamentalistischen Strömungen gegenüber ist ande-  rerseits das andere Extrem zu vermeiden (und ich denke dabei an die  Theologie, Religionspädagogik, Pädagogisierung der Liturgie usw.),  nämlich die Reduzierung des Glaubens und christlicher Hoffnungs-  praxis auf Ethik. "Mit Ethisierung des Offenbarungsglaubens ist jene  Tendenz angesprochen, in welcher der christliche Glaube auf ein  396Wwenn Inr
Innerstes von den konkreten geschichtlichen Abhängigkeiten NDe-
rührt Dleibt Bedingung erfüllt sich Jjedoch MNUur dann, wenn ıne
ungemachte, göttlich gestilftete, die KircheL. KARRER  OPTIONEN FÜR DEN DIENST DER KIRCHE  l  Grundlegende Vergewisserung in der Spannung zwischen  Orthodoxie und Orthopraxie: Option für die Einheit von  Menschendienst und Gottesdienst als Horizont für das  Handeln von Christinnen und Christen  7  Wie lautet der Auftrag?  In einem Artikel in Lebendige Seelsorge (Jg 37, 1986) mit dem Titel  "Volkskirche und Service-Kirche" setzt sich Kurt Krenn kritisch mit  dem Integrationsmodell der Volkskirche auseinander und pocht auf  das Identitätsmodell: "Man hat sich oft abgewöhnt, den Zusammenhalt  der Kirche auf den Kriterien der Wahrheit des Glaubens gegründet zu  sehen. Die Wahrheitsfrage ist oft keine Frage mehr. Der Zusammen-  halt der Kirche wird mit dem Schwerpunkt gemeinsamer, Oft nichtreli-  giöser Interessen konstruiert. Die motivierende Mitte ist nicht mehr der  Glaube mit seiner Wahrheit .., die Mitte sind nunmehr rein humane  Regeln und Interessen" (223). Diese Sorge kann ich verstehen. Doch  seine Antwort nimmt sich selbst die Frage und damit den Wirklich-  keitsbezug, denn er meint: "Damit kommen wir zu jener heute längst  notwendigen Antwort, dass die Kirche durch ihre Wahrheit und durch  den Gehorsam gegenüber dieser Wahrheit Bestand hat ... wenn ihr  Innerstes von den konkreten geschichtlichen Abhängigkeiten unbe-  rührt bleibt. Diese Bedingung erfüllt sich jedoch nur dann, wenn eine  ungemachte, d. h. göttlich gestiftete, Wahrheit die Kirche ... rechtfer-  tigt." (224). — Das Innerste der Kirche ist demnach nicht Geschichte  und damit weder menschlich noch gesellschaftlich zu verankern. Wel-  che Chance hat dann noch "Transzendenz"?  Im Anschluss an diese ausgewählten Zitate ist die Frage zu stellen, ob  es genügt, die Gottesfrage so zu stellen, dass die Menschenfrage in  den Hintergrund tritt und Realität überhaupt verschwindet. Ist das  nicht auch die Mühe mit traditionalistischen Interpretationen des Chri-  stentums, die Gottes Heilshandeln absolut an den Wortlaut einer  Doktrin oder an den wortwörtlichen Wortlaut der Bibel fesseln wollen  oder (um die autoritäre Variante zu nennen) an das die Wahrheit ga-  rantierende kirchliche Lehramt. Gerade in Zeiten der Verunsicherung  und Mauerbrüche sucht man Stellvertreter/innen, die abnehmen und  wegschaffen, was verängstigt und verunsichert.  Diesen mehr fundamentalistischen Strömungen gegenüber ist ande-  rerseits das andere Extrem zu vermeiden (und ich denke dabei an die  Theologie, Religionspädagogik, Pädagogisierung der Liturgie usw.),  nämlich die Reduzierung des Glaubens und christlicher Hoffnungs-  praxis auf Ethik. "Mit Ethisierung des Offenbarungsglaubens ist jene  Tendenz angesprochen, in welcher der christliche Glaube auf ein  396echtier-

(224 Das nnersie der Kirche Ist demnach Nı Geschichte
und weder menschlich ocN gesellschaftlich verankern Welil-
che Chance hat ann och "Transzendenz"?
Im Anschnluss liese ausgewählten Ist die stellen,

genüdgtl, die Gottesfrage stellen, ass die Menschenfrage In
den Hintergrund trıtt Uund Realität überhaupt verschwind Ist das
NIC auch die ühe mıit ra  lonalıstischen Interpretationen des Hri-
SteNIUMS, die Gottes Heilshandeln absolut den Wortlaut eıner
Doktriın der den wortwörtlichen Wortlaut der iıbel esseln wollen
der (U die autoritäre arıanie nennen) das die Wahrheilt g -
rantierende kirchliche Lehramt Gerade In Zeiten der Verunsicherung
Uund Mauerbrüche man Stellvertreter/innen, die und
wegschaffen, Was verängstigt UNd verunsichert
iesen mehr fundamentalistischen Strömungen gegenüber Ist nde-
rersels das andere Extrem vermeilden (und ich ] die
Iheologıie, Religionspädagogik, Pädagogisierung der Hu  l USW.),
nämlıch die Reduzlierung des auDens und christlicher offnungs-
DraxXis auf Ethisierung des Offenbarungsglaubens Ist jene
Tendenz angesprochen, In welilcher der Nn Glaube auf en
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Symbo!| für konkretes und SOzlales Verhalten uzle Ird der
Glaube MNUur SemImMer Zweckmässigkeit als Motivressource der rien-
tierungsmodell für bewusstes Engagement Verrechnet ird WODEe| die
Wahrheitsfrage und damit die Gottesfrage verlegen vertagt
ird und ommt”" (Katholische Kirche Schweiz Der SChwie-
MgE Weg die Zukunft Fribourg 1991 230)
In dieser Spannung zwischen Orthodoxie und Orthopraxie IST die DO-
lare Einheit VvVon MyStIiKk und Pollitik INe entscheidende Option die Spi-
rıtualität von Christinnen und rsien ule Dragen sollte
Angesichts der sSäkularen Herausiforderungen und dera-
ren Bedrohung des Humanum we olidaritätsstrukturen
mentallen und die naturalen Voraussetzungen für Christsein 6T-
geben SICH die Dienstanweisungen die risien und Christinnen
DZW die Kirche(n rsi Aaus der KreuZzung dieser Deliden Linien aus
dem Koordinatensystem des "vertikalen" Gottesdienstes und des uho
rizontalen”" Menschendienstes Für IneN Lebensgestaltung

und inr hat Kirche lensien serımn SINd die Orientierung und
Verankerung | der Oischa Jesu und in ihren Hoffnungsressourcen
und aber auch das unverdrossene Hinausgehen die Hecken und

des Dersönlichen und gesellschaftlichen Lebens die beiden De-
tiımmenden Pole ber amı fangen die Fragen erst konkret

Diakonische Kirche DZW Dienstanweisungen die
Solidaritätspraxis Vor') Christen/innen

Wo llegen die Handlungstelder für INe dl  Niısche Kirche? SIN
riısiinnen und risten Solidaritätschritten und praktischem
riısien Mut aufgerufen”?
Skizze (für die Spannungsweite des Eernstfalls VvVon Christsein

Politische ljakonilie die Not mıt und UurcC Systeme und Ord-
nungsstrukturen (Armut elementaren Lebensbedingungen) Zu
denken ST e| die Wirtschafts(un) OÖrdnung, den Hunger
und die ungerechten Lebensverhinderungen I der Dritten Welt Im
lic auf die gefallenen und auern | OÖsteuropa DZW | Eu-
10Da Ist ) dass nach dem und der Freude über den
"Mauerfall" und üuber den Zusammenbruc der Systeme Osteuropa
eue auern werden und Sich aufilurmen Nationalismus
Minderheitenprobleme Ausgrenzung VvVon kulturellen religilösen und
lMinderheiten regionale Unabhängigkeit und Neue Gesell-
schaftsstrukturen

Präventive jakonile i orge den Frieden uUund die SChöpfung
(Armut Zukunft und -welt) rüstung, Achtung des Krieges
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Formen präventiver lakonie SINC der "Konziliare Prozess für Gerech-
lgkeit und Frieden und dıe ewahrung der Schöpfung" (Halljahr: Ent-
Sschuldungsinitiative In der Schweiz 1991L. KARRER  OPTIONEN FÜR DEN DIENST DER KIRCHE  Formen präventiver Diakonie sind der "Konziliare Prozess für Gerech-  tigkeit und Frieden und die Bewahrung der Schöpfung" (Halljahr: Ent-  schuldungsinitiative in der Schweiz 1991) ...  — Kommunikative Diakonie als (sich) mitteilende Solidarität — ange-  sichts Isolation, Vereinsamung und Beziehungsnot (Armut an Mit-Welt  bzw. an Beziehungen und Gemeinschaft), obwohl Wissen und Infor-  mation wächst.  — Therapeutische (heilende) Diakonie — in seelischer und körperlicher  Not. Auch das ist eine "unendliche Geschichte".  — Kulturelle/ethische Diakonie — in der Auseinandersetzung um tra-  gende Werte und Solidaritätsstrukturen: Was heisst Solidarität in einer  Zeit extremer Individualisierungsprozesse? Spannung zwischen Auto-  nomie (Freiheit) und Bindungsbereitschaft. Welches sind die ethi-  schen Grundlagen für einen universalen und verbindlichen Humanis-  mus — vor allem angesichts des Zugewinns an Rohstoff "Freiheit" im  Osten, der ja inhaltlich und situationsgerecht gestaltet sein will und  nicht zu einer formalen leeren Hülse verkommen darf. Welches sind  die Solidaritäts-Strukturen, die offen für Zukunft und Zukunft eröffnend  sind? Und wenn nun die Menschen in Osteuropa frei geworden sind,  ist damit das eingetrichterte Denken (Egalitarismus: Anpassung an die  verordnete und allgemeine Durchschnittlichkeit) mit den Normen und  Gewohnheiten schon überwunden? Das Leben im Käfig garantierte  einen Rahmen, dessen Sicherheit und dessen wenn auch kleine Ra-  tionen vermisst werden können, wenn das Leben ausserhalb des Kä-  figs unkalkulierbar nach eigener Initiative und Motivation ruft. Wird nun  jeder homo sovieticus die neue Freiheit konstruktiv nutzen oder nur  andere Feinde suchen und sich in einen Zyklus destruktiver Konfron-  tationen verlieren? Ist der innere Totalitarismus (Mauern!) schon  überwunden, wenn die äusseren Mauern fallen? — Und können die  Menschen in Osteuropa bei uns im Westen lernen, ob und wie mit  dem "Rohstoff” Freiheit umgegangen wird? Sind die elementaren Kri-  sen nicht auch Herausforderungen und Kritik an uns?  — Religiöse Diakonie — angesichts Sinnkrise und Glückssuche des  heutigen Menschen.  Wie nun Kirche bzw. Christinnen und Christen angesichts dieser Her-  ausforderungen sich verhalten sollen, ist für mich nicht expertenhaft  zu beantworten; ich sehe kein Patentrezept. Allerdings ist das Modell  des geschlossenen Katholizismus (wie in den deutschsprachigen  Ländern im letzten Jahrhundert) oder gar Re-Evangelisierung als  Heimholung der Gesellschaft. ins Mutterhaus Kirche ohne gesell-  398KOomMuUnNIkatiıve Ie als (SI mitteilende Solidarität ange-
Sichts Isolation, Vereinsamung Uund Beziehungsno (Armut Mit-We
DZW Beziehu  n und Gemeinschaft), obwohl Wissen und NIiOr-
matiıon wächst

Therapeutische (hellende) lakoniıe n seelischer und Körperlicher
Not uchn das Ist ine "unenaliche Geschichte"

ulturelle/ethische n der Auseinandersetzung ira-
gende Werte und Solidaritätsstrukturen Was heisst Solidarität In eiıner
Zeit Individualisierungsprozesse? pannung zwischen uto-
nomıe (Freiheit) und Bindungsbereitschaft. Welches SINO die ethi-
ScChHhen Grundlagen für eiınen universalen und verbindlichen Humanlis-
[11US VOTrT allem angesichts des Zugewinns g Rohnstoff "Freiheit" Im
sien, der ja inhaltlıch und situationsgerech gestalte senm will und

einer Oormalen leeren ül verkommen darf Welches Sind
die Solidaritäts-Strukturen, die für Zukunft und Zukunft er  nen
SIN Und wWwenn nun}n die enscnen n OÖsteuropa rel geW! SINd,
ISst amı das eingetrichterte Denken (Egalitarısmus: Anpassung an die
veroranete und allgemeine Durchschnittlichkeit) mit den Oörmen und
Gewohnheiten überwunden? Das im Ig garantierte
einen Rahmen, dessen Sicherheit und dessen wenn auch kleine Ra-
tionen vermisst werden KöNnen, wWwenn das ausserhalb des KÄ-
flgs unkalkulierba nach eigener Initiative und Motivation ruft Wird MNun
jeder OoMoO SOvIieticuUSs die eUue Freihelt konstruktiv nutzen der NUr
andere Feinde suchen und Sich n eınen Zyklus des  IV Konfron-
atlo verlieren? ISst der innere Totalitarismus (Mauern sSschon
überwunden, wenn die usseren auern fallen? Und können die
nsche In Östeuropa DE UNs IM esten lernen, und wWIe mit
dem "Rohhstoff” Freiheit uUuMgEgangeN wır Sind die elementaren Ki-
Se|T NIC uch Herausforderungen und MÜ uns?

Religiöse angesichts Sinnkrise und Glückssuche des
eutigen enNnsSC
Wie Nnun Kirche DZW Christinnen und risten angesichts dieser Her-
ausforderungen Sich verhalten sollen, Ist für ich expertenhaft

beantworten:; ICn sehe keıin Patentrezept. Allerdings ist das Modell
des geschlossenen Katholiziısmus (Wie in den deutschsprachigen
L ändern Im etzien Jahrhunde Ooder gar Re-Evangelisierung als
Heimholung der Gesellscha INnS Mutterhaus Kirche ohne gesell-
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schaftliche Voraussetzungen. Diese Modelle SIN NIC verkramp!
restaurieren: Man SOoll SIE uch NIC gesundDbeien.
Allerdings sSind rIsien und riısinnen aufgerufen, sich eINZUMI-
Schen und einzubringen, Wenn eS MNun ine veränderte nnenar-
chitektur dieser Welt geht (U IM Bild bleiben Iso Schutt WEO-
schaffen helfen, augrun NEeUu vermessen und Fundamente ge
und dann für ensche bewohnbare Häuser, Parkanlagen und VeT-
kraftbare Wege und rassen bauen Sie könnten De! den schier
überwindlichen und Mut zerbrechenden Schwierigkeiten sogenanntien
langen tem entwickeln, Unverdrossenhei und Solidari vers
helfen Und die Kirche? Ihre Aufgabe ist eher indirekter das
Vergessen verhindern, dass NIC VOT lauter Bauplätzen Im sien
die vielleicht noch bedrohteren Bauplätze der Welt In Zentral- und
Südamerika, In Afrika us'  = in zynische Vergessenheit geraten, dass
Solidari in eIiner Zeit des zunehmenden ndividualismu als Oraus-
SEeIZUNGg menschlicher emenmInsSCcChHa | ıhr eingese und Meue
Olidaritätsstrukturen unermüdlich erprobt und gesucht werden Aber
SE sich aDe!l die Kirche NIC selber Im ege Wie sollte Kirche
sich vernalten, Wwenn Christinnen und rısten der umutung entspre-
chen wollen, selber Subjekt der Geschichte und eInes solidarischen
gesellschaftlichen Miteinande ZU werden?

il D  u zwischen Oder Institution
Option für ine synodale Kirche WIE das Volk
ottes”

Zur rage
Kirche sSich zuerst über ine Doktrin, Sondern aurf prakti-
sche Weise DIie Gesellsc nımm Kirche NIC Der das Selbstver-
S{tandnıs ihrer nsider wahr der ber eın Idealbild, sondern beobach-
iel die empirisch-reale Kirche ercden die enschen In Osteuropa
von und Del der Kirche Anschauungsunterricht ernalten können, wenn
sSIe plötzlich mit ideologischem Pluralismus, Dezentralisierung, KON-
trolle von SOWIEe mit demokratı Prozessen konfronti
werden und AaUuUSs eınem dirigistischen Kommandosystem n ine rel-
heitliche OÖrdnung entlassen SIN Erieben SIE Kirche koalitions  Ig,
wenn Fragen VvVon Vergangenheitsbewältigung, nationale und
internationale Solidaritätsstrukturen (Sozialordnung), Ökologie und

Konomle, Erziehungsziele und Medien SOWIE das kulturelle
Gestalten des gesellischaftlichen Miteinanders geht, wenn MeUue Kriege
und Separatismus auern bilden und tödlichen Hass säen und KON-
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sum-Hunger und Nachholbedart auf eilige und ungebremste Befriedi-
gundg drängen etc.”?
Wie 65 das OS Von Freiheit DZW. die DanNuUuNg zwischen
Autonomie und Solidaritätsverpflichtung, gleiche Rechte und glei-
che Wünsche vVon ann und Frau, Subsidiarität und Partizipation,

Gerechtigkeit und Konfliktregelungen (Schiedsgerichtsbarkeit
UuS'  z in der Kirche selbst, alles doch ECkwerte kirchl) Soziallehre,
an enen die Gesellscha praktisc ablesen könnte, Was Kirche meın
und als inren Beitrag verkun SS SIE die gesellschaftlichen Auf-
brüche DE SICH selber aufkommen?
Nachdem die Menschen Im sien ihre Fesseln und Zwingburgen g -
brochen aben, iUS jahrhundertealter ngs SIch Defreit abenL. KARRER  OPTIONEN FÜR DEN DIENST DER KIRCHE  sum-Hunger und Nachholbedarf auf eilige und ungebremste Befriedi-  gung drängen etc.?  Wie steht es um das Ethos von Freiheit bzw. die Spannung zwischen  Autonomie und Solidaritätsverpflichtung, um gleiche Rechte und glei-  che Wünsche von Mann und Frau, um Subsidiarität und Partizipation,  um Gerechtigkeit und Konfliktregelungen (Schiedsgerichtsbarkeit)  usw. in der Kirche selbst, alles doch Eckwerte kirchlicher Soziallehre,  an denen die Gesellschaft praktisch ablesen könnte, was Kirche meint  und als ihren Beitrag verkündet. Lässt sie die gesellschaftlichen Auf-  brüche bei sich selber aufkommen?  Nachdem die Menschen im Osten ihre Fesseln und Zwingburgen ge-  brochen haben, aus z. T. jahrhundertealter Angst sich befreit haben  ..., ist unvorstellbar, dass sie nun in einen engen kirchlichen Pferch  wechseln wollen.  Gibt es nicht auch durch Hunderte von Jahren zementierte Mauern in  der Kirche: Trennung von Klerus und Laien, Ungleichheit zwischen  Männern und Frauen, keine institutionellen Dialog-Instrumente im  Sinne mitverantwortlicher Partizipation, kaum Pluralismus-Fähigkeit,  Toleranz und dafür Versöhnungsinstrumente in Konflikten usw. Der  Vision von einer schwesterlichen und brüderlichen Kirche (Volk Got-  tes!) entspräche auf der Ebene von Handeln und Entscheiden die Op-  tion einer synodalen Kirche. — Bewusstseinsmässig ist ohne Zweifel in  kurzer Zeit ein weiter Weg beschritten worden. Aber institutionell ist  die Kirche in vorkonziliärer Struktur gefangen und strebt ins letzte  Jahrhundert zurück. Die institutionellen Fragen sind idealistisch  (Berufung auf das spirituell Gemeinsame) vernachlässigt worden.  2  Leitbild einer synodalen Kirche: "Wir sind das Volk Gottes!"  Seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil haben wir kirchenintern mit  bisher einmaligen Synoden in den verschiedenen Ländern Erfahrung  machen können (wie z.B. die Synode von Würzburg) oder mit D/ö-  zesansynoden (Rottenburg-Stuttgart, Hildesheim, Augsburg ...). — Be-  kannter aber sind die in regelmässigen zeitlichen Abständen vom  Papst einberufenen Bischofssynoden.  Aber, diese Synoden lassen keine echte Partizipation zu und ebenso  wenig das Subsidiaritätsprinzip, das in der katholischen Soziallehre  vehement verfochtene Prinzip. Überdies wird eine zentralistisch über-  steuerte Kirche dem Gedanken der Kirche als Leib Christi und als  Volk Gottes und überdies der kirchlichen Gemeinschaftsform, wie sie  in den ersten christlichen Jahrhunderten selbstverständlich war, nicht  gerecht. Dem könnte eine synodal strukturierte Kirche eher entspre-  400Ist unvorstellbar, dass sSiIe MNun In eınen kirchlichen erc
wecnseln wollen
ibt IC uch Ur!| Hunderte Von Jahren zementierte auern In
der Kircheu Von Klerus und alen, Ungleichhelt zwischen
Männern und Frauen, eıIne institutionellen Dialog-Instrumente im
Sinne mitverantwortlicher Partizipation, kaum Pluralismus-Fähigkeit,
Ooleranz und Versöhnungsinstrumente In Konflikten USW Der
ISION VOTI eıner schwesterlichen und brüderlichen Kırche Volk Got-
tes! entspräche auft der ene VvVon Handeln und Entschel die Öp-
tion eInNer synodalen Kirche Bewusstseinsmässig ISt hne Z/wellel n
kurzer Zeit en weilter Weg worden ber institutio  Il Ist
die Kirche in vorkonziliärer Struktur g  [o] und streDbt InSs
Jahrhundert zurück Die institutionellen Fragen SIN dealistisch
(  TUuTU auf das spirktuell Gemeinsame) vernachlässig worden

e! einer synodalen Kirche Wr Ind das VOlk ottes
Seit dem Zweiten Vatikanischen KONZIÄ wır kirchenintern mit
Dbisher einmaligen Synoden In den verschiedenen LäÄändern a  ru
machen können (wie z.B die Synode Von Würzburg der mI DIO-
ZESANSYNOCEN (Rottenburg-Stuttgart, Hildesheim, u  u Be-
kannter Der SIN die In regelmässigen zeiltlichen Abständen VOo
aps einberufenen Bischofssynodgden.
Aber, i1ese Synoden lassen Partizipation und ebenso
wenig das Subsidiaritätsprinzip, das | der katholischen Soziallehre
venemen verfochtene Prinzip erdlies ırd ine zentralistisch über-
ieuerte Kirche dem edanken der Kirche als LEeID Christi und als
Volk Gottes und der kirchlichen Gemeinschaftsform, wie SIE
n den erstiten christlichen Jahrhunderte selbstverständlic WAär,
gerecht Dem kKönnte ine Ssynodal Uur|' Kirche eher entspre-
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hen Beim synodalen odel] handelt 0S sSich eINe gegenselige
Verschränkung und Bindung der chariısmatischen und lebendigen
ı1e(mıf den unverzichtbaren jensien der Einheit lau-
ben und auf allen kirchlichen Fbenen (Hierarchie Pfarrer Ri-

Papst) Theologische rundlage ISt die DNeumatisch n-
SION Von Kirche wonach lie getauften Frauen und Männer Kirche
SINd und als olk Gottes Zeichen und Sakrament für die Vereinigung
der Menschen mın ott und miteınander (Lumen gentium
e] geht die den unterschiedlichen Bereichen UNGd auf den
verschiedenen Frbenen der Kirche auszuprobierenden synodalen
Strukturen der Mitverantwortung eren Zweipoligkeit doppelten
Repräsentanz oOder Im entspräche von Io enll und
von "unten“” Praktisch würde das heissen die Kirche als gegliederte
emeınscha Oder Organisation gestalten dass die Verant-
WOTNUNG der "Basıs" und die Verpilichtung der Dienstträger der KIT-
che gegenselig aufeinander bezogen Uund el Entscheidungen IN-
ander eDunden sind FS SIN SOMI are Gemeindemodelle IlOZe-
Sane und weltkirchliche Strukturen gemeint I denen uv der Pfarrer
DZW der Bischof Uund die PfarreIi DZW die DIÖözese I inrer Jjeweiligen
unübertragbaren Eigenständigkeit aufeinander SINC und
miteınander verkKnüpft Warum ISt fragen sollen kirchliche
Organisationsformen Erfahrung eDraC und SOZUSagen CXDETI-
mentlier werden enen weder den illen Ge-
meinde noch den illen und die Verantwortung des arrers
DZW des ISCHNOITS Sach- und Personalentscheidungen getroffen WEeT-
den die möglichst einvernehmliche ennn auch IC konfliktfreie LÖ-
SUNgEN nahelegen? arum SOIl esS ecniens semn dass Vo Vatikan

den illen der enrner Bistums en Bischof aufgeZzwun-
gen wird? Ist das u  ] IC uch eINn ersioSs die kirchli-
che Tradition? lle issen doch Mitsprache Del BISC  {iswahlen WalrT

den ersten christlichen Jahrhunderten Och selbstverständlich In
diesem Sinn WITr ute hne Hemmung Traditionalisten seınm
Denn die ng ten“ DZW kKonsequenten Traditionalisten SINd JeNeE
die I etzten Jahrhundert der Jahrhundert Mutwillig und
theologisc unbegründet sStoppen SOoNdern JENE die cden Jganzen
Schatz der kirchlichen Tradition DIS ıhre Ursprünge und biblischen
Quellen zurückverfolgen uUund ernstzunehmen gewilit SIN
Um Missverständnissen vorzubeugen: mıf synodaler Kirchenordnung
Ist Cott eıne Kirche ohne apst, hne IS und Pfiarrer
gemeint, onl aber nichts WENIGET als die UÜberwindung nstitu-
tionell--empirischen Kirche hne Volk oles, hne die SOQ Lalen
Wenn die "Lalen" als MNsien definieren SIN und wenn
getaufte Frauen und Männer mIn den kirchlichen "Amtsträgern"
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SsSsamımen Kirche SINd, ann stel SICH uch empirisch und institutionell
und NnIC MNUur spirituell die beunruhigende ] Üürger-
Rechte In der Kirche e| geht S Mitverantwortung und
Partizipation, die ber die ersten Ansätze "kompetenzloser" Räte und
UDer den institutionellen Status der alen als "unmündige Kinde hin-
ausgehen. Das ist mit synodaler Kirchenordnung gemeint Natürlich
werden amı "heisse Eisen" eru wIie Gleichberechtigung,
Mitentscheidung und Lehramt SeNSUS fidelium), Ausschluss verhe!i-
ateier Männer (auSsser Diakonat) und der Frauen vom Kir:
ÄAmt, ZÖölibat, GemeindemodelleL. KARRER  OPTIONEN FÜR DEN DIENST DER KIRCHE  sammen Kirche sind, dann stellt sich auch empirisch und institutionell  und nicht nur spirituell die beunruhigende Frage gleicher "Bürger-  Rechte" in der Kirche. Dabei geht es um echte Mitverantwortung und  Partizipation, die über die ersten Ansätze "kompetenzloser" Räte und  über den institutionellen Status der Laien als "unmündige Kinder” hin-  ausgehen. Das ist mit synodaler Kirchenordnung gemeint. Natürlich  werden damit "heisse Eisen" berührt wie z. B. Gleichberechtigung,  Mitentscheidung und Lehramt (sensus fidelium), Ausschluss verhei-  rateter Männer (ausser Diakonat) und der Frauen vom kirchlichen  Amt, Zölibat, Gemeindemodelle ... Heiss werden aber diese "Eisen",  weil sie in der Kirche nicht im offenen Gespräch und im fairen Streit  gekühlt werden und weil dafür keine Instrumente vorgesehen sind.  Synodale. Kirche ist Selbst-Verpflichtung zum Dialog, auch in seiner  harten Währung (Streit, Konflikt). — Innerkirchliche Schrebergärten  oder Reservate für Laien genügen nicht mehr; Partizipation aufgrund  von Taufe und Firmung ist bei der Sendung der Kirche angesagt, aber  auch bei den Entscheidungen innerhalb der Communio der Kirche.  Denn: wir alle sind das Volk Gottes! Es ist ein häretischer Wider-  spruch, die Laien im Bereich der Missio zu rufen und in Pflicht zu  nehmen und sie bezüglich der Communio in die Unmündigkeit ab-  drängen zu wollen (zu "exkommunizieren"). — Nimmt aber auch die  Pastoral der Kirche Realität wahr; oder verharrt sie in pastoraltheolo-  gischem Mauerbau? Welche pastoralen Wege empfehlen sich einer  Kirche, die praktischen Christen-Mut motivieren und begleiten will?  IV  In der Spannung zwischen "aktiven”" Anhängern und "pas-  siven" Mitgliedern: Option (Plädoyer) für eine multiforme  Pastoral  1  Zum Probiem  Die Phänomene sind sattsam bekannt: Kircheneskapismus, Distanzie-  rung in einer Zeit, die wir mit einem starken Drang zu Konsum und In-  dividualismus — etwas verallgemeinert — charakterisieren. Individua-  lität tut not, Rückzug in private Lebenswelten bedeutet Mauerbau.  Konsumismus als eindimensionale Lebensgestaltung ist Mauerbau im  Garten der eigenen Seele. Gegen eine konsumistische Beliebigkeit,  aber auch gegen alle idealistisch gewalttätigen Formen einer nur nor-  mativ vorgehenden Pastoral wird ein Plädoyer für eine multiforme und  variable Lebensbetreffnis-Pastoral abgelegt. Was ist damit gemeint?  Dahinter steht die Frage: Was ist der Kirche in einer sich differenzie-  renden Gesellschaft für das pastorale Handeln insgesamt zu empfeh-  len? Wie soll die Kirche ihre kritisch-prophetische Präsenz angesichts  402werden Der 1ese "Eisen”,
weIıl sIe In der Kirche NI Im offenen espräc und Im faıren re
gekühlt werden Uund weIıl aTlu eıIne Instrumente vorgesehen SIN
ynodale Kirche ist Selbst-Verpflichtung zu Dialog, uch In seIiner
en ährung Streit, Konflikt). nnerkirchliche Schrebergärten
der eservale für alen genügen NIC| mehr:; Partizipation aufgrund
Vvon und Firmung Ist Del der Sendung der Kirche angesadgıl, Der
uch DEl den Entscheidungen innerhalb der Communio der Kirche
Denn WIr lle SINO das Volk Gottes! ES ist eın häretischer Ider-
S die ale ImM Bereich der MISSIO rufen und In lıcht
nehmen und SIE bezüglich der GCommunio In die Unmündigkeit ab-
drängen wollen (ZU "exkommunizieren”). imm ber auch die
as der Kirche ealr wahr:; der verharrt SIE in pastoraltheolo-
gischem Mauerbau? eiche Dpastoralen Wege empfehlen SICH einer
Kirche, die praktisc Christen-Mu motivieren und egleiten will?

in der zwischen "aktiven” Anhängern und as-
siven”MOption (Plädoyer) fürE
Pastoral

Zum Probiem
DIe Phänomene SINd sattsam bekannt Kircheneskapismus, Distanzile-
runNng n eıner Z7elt, die WIr milt einem starken ra Konsum und In-
dividualismus iwas verallgemeinert charakterisieren. Individua-
NEN {ut nOl, Rückzug In private Lebenswelten Mauerbau
KONSUMISMUS als eindimensionale Lebensgestaltung Ist MauerDau Im
en der eigenen eele egen ine konsumistische Beliebigkeit,
ber uch lle dealistisch gewalttätigen Formen eiıner MNur NOT-
matıv vorgehenden astora ird eın oyer für iıne multiforme und
varıable Lebensbetreffnis-Pastoral abgelegt Was ist amı gemeint”?
In die Was Ist der Kirche in eiıner sich differenzie-
renden Gesellscha für das Dastorale Handeln insgesamt empfeh-
len? Wie el die Kirche ihre kritisch-prophetische Präsenz angesichts
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der Prozesse in uNnserer Welt konkret umsetzen? Pastorales Handeln
der Kiırche der Motivierung und Begleitung Von Christinnen und
rsien Das inıe diakonische astitora Allerdings: lle kirchli-
hen Versuche, esie Burgen Dauen und die enschen gleichsam
n die Festung zurückzuholen und SIE kirchlich umfassen "verge-sellschaften" (sozlalisieren), en gesellschaftlic eıne Vorausset-
ZUNG mehr
] kann die Bindung die Kirche NIC mehr disziplinarisc auf-
1g werden;: die Bindung geht vieimenrT ber das utONOMEe Sub-
jekt DZW über die Selbstbestimmung der einzelnen enschen ES
steillt sich MNun die rage WIEe Man ora darauf antworten Kann,
hne einerseits das pastorale Grundanliegen verraien und ande-
rerseits die Menschen Urc iıne rigorose asiora verscheuchen
(den glımmenden OC auszulöschen).
Helfen Dastorale Alternativen wWIe "Voikskirche Oder Entscheidungskir-
che”, Pfarrei oder emeinde, nominelle Kirchenmitgliedschaft Oder
Praktizierende. ungefragt (jetaufte Oder Dewusst Entschiedene, pOoliti-
sche Oder mystische Christen/innen, Massenkirche oder Kleine erde,
Servicekirche oder Umkehr-Pastoral, Anpassung (Integration) oder
Widerstand (Identität), aktive Oder passive Kirchenmitglieder, Normal-
seelsorge In der emende und Spezialseelsorge und dergleichen
mehr? Helfen pastorale Monokulturen n einer pluralistischen und
höchst obilen Gesellschaft? eht [ J NIC auch hier Pluralismus-
Fähigkeit”

Zur ese einer diakonischen Lebensbetreffnis-Pastoral
In der pannung zwischen der gesellschaftlichen uation und der
unübertragbaren Aufgabe, die ro OISCHa vom Heıl In und Urc
esus Chrstus den en ezeugen, kann die Kirche [1UTr
In vielfältigen Formen ihrem pastoralen Dienst nachkommen ; und
ar dadurch, ass SIe In vieldimensionaler Dichte und [Ji-
v4 den Lebens-Brennpunkten der enscnen erreichbar und
präsent ist
Praktisch edeutie l1ese These Von der Lebensbetreffnıs-Pastoral
(man IMaQ aflur "multiforme der pluralitätsfähige astora|!"
ass sich die kirchliche Siora gelassener und phantasliereicher auf
die unmitelbaren gesellschaftlichen Gegebenheiten (Individualisie -
TuNGg, Pluralität, Mobilität und die menschlichen Situationen In

und n sen agen el  SS Uppigkeit des Lebens be
stimmt die ambivalente 1e11a der pastoralen Wege und ihrer Dichte,
NIC kiırchliche Erfüllungs-Erwartungen und möglichst integrale FErlas-
SUNG Uurc eINe pastorale Mastkur, die vielen al Dekommt
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Mit anderen FS gibt gr  ue sehr unterschiedliche ntens!i-
tätsgrade der religiöÖsen PraxIis und der Nähe und Distanz ZUur Kirche
Für die Kirche kann kein Katalog von erfüllenden Maxımal-
forderungen Mass Stab SsSen für ihr pastorales Handeln ONS betreut
SIE der Tat dauernd und 1Ur noch die SCHON "Bekehrten" und gent

mehr VOT die Kirchentüre die Hecken und une des Lebens
Wenn WIr unNs hinter der Kırchentüre verstecken (Z MNur noch Hur-
gie) und uns NIC VoTrT die Kirchentü begeben (Verkündigung) und
unie und mI den cne SINO (  l  l l  le) dann entartel
Kirche selber zu Mauerbau
MIt dem rl  y  u INe Lebens Betreffnis ora Ooder siora
den Lebensbrennpunkten ST das Wort NIC Zielgruppenpastoral
Oder gar der Standesseelsorge geredet (wie SIe er SINNVOII GEWE-
sen sind handelt esSs Ssiıch arum ass das Wort es
überall dort zZu en ermutigend das SEeINeTr deutend
und VOT allem uch heillend den Menschen entgegenkommt (an

Erfahrungen des tiefen Glücks des Gelingens
der Dankbarkeit und der Freude aber auch des Scheiterns des
Zweifelns des Zerbrechens und der EIgeENeN Grenzen und ängig-
keiten machen SIE DEl bestimmten Anlässsen Orientierung, nier-

und vielleicht emIn verständnisvolles Wort des Trostes
rauchnen (Trösten WITr rösien l Das eu Sinne

diakonischen as mI auf dem Weg senm die Höhe-
und Tiefpunkte inres Lebens erfahren (Sakramente!), die MSeEe und
Krankheit geraten SINd die der eratung Dedürfen die sSich mater'-
aller, kÖörperlicher der seelischer rmut eiInde die I der Offent-
ichkelt und I Beruf V  an  ung tragen, die geschieden SINd, die
Kinder alleın erzienen us  s Wem diakonische Pastoral erzen

Ird dorthın en die enschen Ind und innen
hen WIE SIEe INnd
in diesem rall IST MNUur die Pfarrei pastoraler Normalfall ebenso
gewichten waren der Planung, Prioritätensetzung und ersonal-
disposition Zu uch die pastorale Präsenz Krankenhäu-
SEeINMN Spitälern Pflegeheimen der Welt und Industrie i
Wissenschaftsbetrie UnGd Bildungsbereich beim Milıtär Sektor
1Z. und Reisen Del der und Del Selbsthifegruppen el
SO zlalen UTr SINIGE nennen Das Ist der für
Dlurale Seelsorge, NIC die organıisierte Kirche und Instrument
SINd NIC verwechseln
DIe Kırche würde dadurch pastoralen KONZzept Dewusst
echnung iragen die punktuell gelegentlich Oder MUTr den SOO6E -
nannien Lebenswenden den Kontakt inr Suchen und uch wollen
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ber ebenso jenen, die einen stärkeren und engaglierten eZUg ıhr
praktizieren. Wenn sich die Gesellschaft SCHON in einem Differenzie-
ruNgSPTrOZESS en kommt die Kirche hne ine diffe  yÄ| DZW
vieldimensionale (Multifunktional, sagt die Wissenschaft
ohl Kaum aus Denn die Destimmen die ormen und die
Intensität ihrer Mitgliedschaft In der Kirche und damlit die Zu-
JaANGQSWEOE inhnen Für die Pastoralplanung heisst dies, dass kein
gröSSerT Verlass auf herkömmliche Strukturen ist Das pastorale Wir-
ken ird sich demgegenüber viel tärker auf der personalen
der Interaktion DZW der Beziehungspflege ereignen. DersonenNnOTI-
entieriter ber kirchliches geschehen Will, personalinten-
Siver Ird gemeindliches en und pastorales Handeln werden MUS-
sen renamtlichkeit!). Das heisst uch wWwenn die enschen sich
partiell oder MNUur auf gelegentliche ontakie eAduz! auf Kirche 81N-
assen der sSich "distanzieren”, dartf die Kirche selbst sich NIC VonN
den en distanzieren Sie ist für die aktiven und für
die Dassiven Mitglieder da

Theologische Vergewisserung
Im Klartext edeute dies, keine Chance aus einer rgorosen "”Alles
der Nichts"-Haltung heraus verspielen. SO werden die Seelsorger
und Seelsorgerinnen und alle, die mıt das pastorale
mi  g  ’ dankbar Senm für alle, die sich zZzur aktiven Anhängerschaft
der Kirche zählen, Der auch offen und erreichbar sern für alle, die
mehr der weniger "nurll Mitglieder sind Aufgabe der Kirche Ist 65, ZU
säen, NIC das Wachsen forcieren und die rnie einzuheimsen
der gar die erde In welsSse und schwarze Schafe einzutellen War
das NIC SCHON Zur Zeit Jesu so? Es gab jene, die 8r in seine Nach-
Olge riel, ET berief Apostel, gab ine Jüngerschar, Sympathisanten,
wandernde und sesshaftte’Skeptische, Heilsbedürtftige, SUu
chende, Berechnete, Gegner... (Vgl. Venetz, Kirche gesell-
schaftliche Banallität der ISC UÜberforderung?, In laKkKon! 1
1988, 5-2 Und esus hat niemanden ab- der weggewlesen, SoN\N-
ern bei der Lebenssituation der enschen angeknüßpft.

geht SOMI umfassend erfassende Kirchlichkeit, sondern
Christlichkeit als vertieften Lebensgewin Wenn dem ist, ann

sind lle kirchliche Berührungsängste VOr dem in seinen HÖ-
hen und abgrundtiefen Brüchigkeiten als auern überwinden. Die
Kirche Will den enschen, weil der ott Jesu dort befreiend und
heilend "ankommen“” will Ansonsten funktionie Kirche allzulel UTr
un klinischen Bedingungen.
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Abschliessen n Kurzform In eiıner Inhomogenen Gesellschaft kann
die Kirche IC nomogen wirk: wollen, wWenn sie SICH IC zurück-
ziehen, sondern den enschen will Dann iırd SIEe neben den aktı-

Formen der Kirchenmitgliedschaft uchn cden her distanzierte
und Christinnen, die SICh grundsätzlich der Kirche zugehörig

erklären, DOSItIV bejahen und Olfe geg Fine solche asiora
ırd die unterschiedliche Distanz als gelegentliche Nähe und als
punktuelle Begegnung gestalten. Ist aber ine sSoiche asiora als

docn Ine

Ergeben SICH daraus SM{Uu  IV ptionen für ich pDersönlich DZW für
die einzelne MSUN und den einzelinen Christen (Optik des Subjekts).
der anders geifragt Wo Sie ich Dersönlich angesichts der Erfan-
TuNng von Erfolglosigkeit und verdunstender Hofinung (und angesichts
der bisheringen ptionen)”?

ischen A  dem und
Erfolglosigkeit eigenen Bemühungen: Option für Ü
unverdrossene S

Zur
lle uUuNnsere Überlegungen Zu den aktuellen Dienstanweisungen die
CGhristinnen und risten sind einem NSpPruC verpflichtet.
Wenn auern fallen und VeErgeSSene auern plötzlich wieder SIC!  ar
werden (wie z B Nationalitätenprobleme, Orurielle und Fremden-
nass, Pluralismus der Weltanschauungen und der Ordnungssysteme,
Überlebensängste De!l Arbeitslosigkeit, W  ung und Armut) der
Meue auern errichtet werden (Konsumismus und WettbewerD), ann
kann (Man der Öglichkeiten angesichts gewaltiger Her-
ausforderungen mutlos werden und den Schnauf verlieren Erfolglo-
sigkeit ird ZUrTr zermürbenden Bedrohung.
Auch In der Kirche erileben WIr die DannNunNg zwischen einem
Anspruch (Kirchen-Bild und unseren kümmerlichen Versuchen seiner
Verwirklichung (Kirchen-Realität). erleben WIr Kirche gesell-
schaftilich wenig Oder kaum geifragt
Zu dieser pannung möchte Ich die Option für die unverdrossene
Treue ZUuMm 16 Was kann Man dazu, wenn
uch für gewisse ren fast hausbacken formulilert, verantwortlich
"stottern"
Unsere Zeit ganz spezifische Vorstellungen von OIg, L el-
stungsergebnissen, lück, Resultaten und endien, Orwärtskom:-
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men und eistung Und Was wäre UNsere Wirtschaft hne Wett Be-
werb der Sport hne lege und Preise Fortschritt und Fortschrittlich-
keit sind enzeichen HIS | efühlsieben hinen
uch dıe OcN dem Christsein mıit {Was WIie

e| IST die mıf der SC Jesu verbundenen
Verheissungen den ethisch verpflichtenden UTIru ZUT
Nachfolge Jesu MmMit den Perspektiven und ptionen Dr  1  en hri
sien us  s in diesem ganzen Feld ST uch die Sendung der Kir-
che SOZUSageEnN ziel- Und "ZWeCKgebunden” auf e1IN Zie] Uund auf INe
tschaft hın die gleichsam ZuMm "E„Olg" verurteilen nämlich zu
Dienst der christlichen Tiefendimension Vonn Kirche Nein Kirche
und Christsein SINC inrer Sendung und Hoffnungsperspektive will-
ien ihrem nE o g„ verpflichtet Christsein Ist eıiıne Vertröstung auf das
"Noch nıcht" ausstehenden ensens sSsondern SCNON rnsiia
"Schon-Jetzt" des Diesseits All unsere UÜberlegungen über die ktl-
sSchen idarı CNritte als Dienstanweisungen es die hri-
stien und Christinnen und letztlich über INe SCHW  rliche und Drü-
NMIC Kirche i synodalen Kirchen Ordnung eiC machen auf
den ersien lic gar keinen Sinn Welnn SIeE NI auf die Verwirkli-
chung 1g) inrer nliegen zielten? Ist Öption als das Wün-
schenswerte Sıch INe Erfolgskategorie? Ist amı "Erfolg” IC Zu  3
Geheimnis und assstia christlichen andeilns und K! Be-
u  u erklärt?

Was heisst SCHONn pastoraler Erfolg?
annn das stimmen? der sSie NIC das ekannie Wort Von INn
uDer, ass Olg keiner der amen es SeIl, unsere UÜberlegun-
gen 'adıkal Frage? eiche Vorstellungen en WIr enn Von Wir-
KUNg, elingen und Erfolg? Und setzt Erfolglosigkeit Uuns
sSchmerzlich zu” Wie WIr darauf reagieren verrät hintergründig uUNsere
enttäuschten Erfolgs Kriterien Und ıST Zeit der rationalen
Machbarkeit uch persönliches Missiingen Misserfolg

ird doch subjektiv für Misserfolg haftbar WeTr eiwas Machbares
erbracht hat

DEe!] sSölchen Fragestellung die Spannung zwischen
idealıtät Uund (wie der Einleitung beschrieben) INe olle
spielt Vielleicht SIN uUNsere Interessen und rmerien auf INe solche
dealistische Ziel  ZUNg hın fixiert ass WIr MNUur VOoOTI der perfekten
Zielverwirklichung her denken und uch den Weg (der Realıtä-
ten) In ecdenken WIr NIC auch kirchlichen und Dastoralen
Handeln (die IC einfach gleichzusetzen sind lIÖSUuNgSVer-
sessen auf perfekte Modelle hın agleren we!ll WIr den Widerstand der
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Realitäten kaum auszuhalten gelernt en und weIil Wır der Frein-Me-
chanık des Lebensalltags entfremdet und erne sind? Entweder
zIie Man sıch wehleldig Vor der alten Luft der Wirklichkeit In "Kur-
schelgruppen” der In den Schmollwinke ZUruC der Man reibt
SIich de  Istischen Kirchenbildern und vergiss aDel, ass eıne ideale
Kirche NUur auf totalıtärem Wege "bauen" äre (z.T el Bewegun-
gen fundamentalistischer beobac  ar, ber uch Urc viel
"Schreiben"). el Extreme verpassten die WI  lichkei und führten

unüberwindlichen auern; Der gelingt Kaum, sich n konkreten
und begrenzten Schritten in den Dienst von ptionen und Auf-
ga stellen
ESs ISt NIC übersehen, dass Erfolgs-Kriterien auch im kirchlichen
Bereich mit einem gaNnzen Spektrum von persönlichen Motiviagen,
Interessen, Abhängigkeiten und Kompensationen UNnd mit
efügigkel DIS hin segellschen Verwahrlosungen iun en KÖN-
ne  S Mancher Miss-Erfolg lieg SOMI NIC allein der Situation der

der Institution, sondern auch In dem egründet, Was In UuUNns und Aaus
uns selbst erpresserisch und mi Gewalt Zu  3 Stress, Aktıvismus und
ZUTr ngs (ver-)führt. Hier liegen denn auch die rsachen für aDbsoOlu-
1e Kirchenbilder, SIE nNun t+raditionalistisch" der “progressi-
S{HS werden und für mancne Formen der Kirchen- und
Gesellschaftskritik, die IC| heillen, weIıl MUTr andere n Pflicht IM-
en der beschuldigt werden

Theologische VergewiSSserung
In dieser Situation ISst docn DE den neutestamentlichen Berichten über
eSUS praktische ıl finden Von Jesus her ird jede menschlich
noch aussichtsliose und verlorene Situation eiıner Heils-Situation,
selbst el jenen, die sich Ihn tellten und seIne SC
ennten Fr Ist auf die Realıität der Welt und der Menschen unmittelbar
eingegangen und hat In diese Furchen und In den Humus des
begrenzten, sündhaften, suchenden, kranken und ehrlosen Lebens
die Saat seiner Hoffnungs-Botscha und Heil hineingesenkt.
br hat und wachsen lassen Kurzformel für pastorales Wir-
Ken)
Für das Verhalten als riısien Uund Christinnen und ıhr Handeln als
Kirche könnte dies angesichts der globalen Herausforderungen
edeuten, allen Umständen Olg und Wirkung des Iirkens
wollen und erzielen, aber IC vom Olg die reue
zu Auftrag abhängıig machen Wie Im persönlichen und ZWI-
chenmenschlichen Bereich, ISt e$S aucn ImMm gesellschaftiichen und
kirchlichen Bereich für das Handeln als rsien und Christinnen
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NIC Hoch-Zeiten der Auf- und Durc  ruchne SIN elten der Treue,
sSondern Tief-Zeiten der Zusammenbrüche und Krisen und der
überwindliche auern
Ist einander deutlicher vermitteln, ass wır als IS und
Christinnen und Im kirchlichen Handeln letziic dem Wünschenswer-
ten und Menschenmöglichen und NIC trotzig, zwangha der VeTl-
Krampft dem Machbaren verpflichtet Ssind Dies VOT allem deshalb, well
Christsein mıi Menschsein, Lebensprozessen und mit der Dersonalen

iun hat Da gelten NIC Erfolgskategorien, sondern die Ge
Seiz des Reffens und des Werdens, der Frreiheltsgeschichte, der
Persönlichkeitsentwicklung, des Fortschreitens und des Rückschrittes,
der Zweifel und Angste, des Suchens und artens, des Gelingens
und Scheiterns, der seligen Freude tiefer Glaubenserfahrungen und
der nagenden Zweifel und der abgrundtiefen Gottesferne und Sinn
eere Loch”) Da eiıne pastoralen Profis, Kirchenleute und
uch NIC Theologen und Theologinnen indiskret {Iwas ZUur religiösen
der kirchli elle drängen der forcieren wollen Die Gefahr ist
immer wieder, ass WIr uUuNns für die enscnen verantwortlic alten,
wIe letztlich NUTr der ott Jesu selber seıin kann gibt uch den
kirchlichen und Dastoralen Gotteskomplex, nämlich das eIC es
mıit allen möglıchen Mitteln herbeizuführen, anstati VO Gott Jesu
her erwarien und Uuns auf dem Weg verstehen Vielleicht
chiebt Man sich zuwellen deshalb macherisch und kontrollier-
Ssüchtig zwischen ott und die ensC weIl WIr selbst g P
genüber ott und seiınem (Nicht messbaren) irken misstrauisch und
le  IC| ungläubig sind ann manche kirchliche "Sicherheitspoli-
“ und Stellvertretungs-Anmassung uch De!| Theologen und
Theologinnen en versteckter Hinwels auf eiınen subjektiven eIs-
mus” SeIN, eın Hinwels, ass Gott abhanden Q  O ISst der ass
WIr In gegenüber In die Unachtsamkeit des erzens a  u
sind risiten und Christin SIN ber Zu Beschenkte VOTTI
Ott Jesu her; Vvon sich her en SIE deshalb uch schuldig
bleiben und letztlich doch alles

al  ng! WIr auf der subjektiven VoN lE" gn SINd,
cheınt auf der des pastoralen andelns und auch der see|l-
sorglichen olle doch wichtig, NIC| das VoTnN uns errechnete Resultat
und uch die zuweillen geradezu erpresserischen Rollenzumu-
tungen der Umwelt zZu asssia werden assen, sondern den
Auftrag, cden Jesus der Kirche vorgegeben hat, das heisst VO niie-
genN her seın Handeln definieren, NnIC zuerst Vo kaum messba-
ren) OIGQ der Erfolglosigkeit). (jerade wenn WIr lernen MUS-
SeTI, dass der eigentlich Handelnde mıilt den ensche der Gott Jesu
ist, ann sollen und WIr onl ol wollen, aber UuNs NIC
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über SIe absolut (totalıtär definieren und davon a  ngig machen
FOormen das nl  e unverdrossen vertreie SINd Protest
asıs Bewegungen kirchliche Bürge  rinitiativen Theologen run-
geN rrauenkirchentage Luzerner Erklärung eiCc
Das Gleichnis Vo  3 Unkraut und dem Weizen 30) gibt für
UNsSeTe rage feiınen Hiınwels Aufgetragen ISst säen IC die
wachsende Saat krampfhaft nach Unkraut abzusuchen und dieses
auszutilgen ESs hılft und el ohl Kaum EIW. VOrZEeIg ZUT Reife
(ZUmM Olg) drängen ES zeIgt sich SCNON mit der Zeit Was gut und
Was WENIGET fruchtbar reift Was oder verdorrt Was der
verkommıt jemand über EIGENEN er!  ISS und
gibt Oder Begabungen eher untersc uch K  IC
Alltag ISst den Wachstumsgesetzen ruhilg menr und ZUZU-
irauen als WIT "machen können und voreilig gute Oder schlechte

eintellen "Wachsen lassen IST 81n pastorales und zuu0eis
christliches DZW menschliches Grundmotiv
FS "tröstet  AL das Bild Von der hre Wenn das KOorn dunklen Erd-
reic legt und sterben mMUSS, dann es$ NIC die fruchtbare
ülle der Ahre, aber 65 hat die raft dazu, dass die hre voll erbilüht
und rel mM omme ich zu SC und letzii sehr SUD-
JeKtiVv und pDersönlich Je einzelnen von UuNs

Wenn sich} innerkirchlichen Naherwartungen VerzZÖ-
gern Öption für Ö meist Schritte groSSertT ptlO-

DZW den angstreckenlau Neues Auf-Bre-
hen Hoffnung) "Brich auf und sel ein egen”

elche Strategien?
Fine Strategie der gegenwärtigen Kirchen Situation ist von der

Kirchen  Itung cdie restaurativ: Konzentratio der und zentra-
Ustischer Anschmiedu die oberste Kirchenleitun: Neu vangell-
SIESTUNG Europas IST das missionarische wonach die Kirche

hinaus I die Herausforderungsfelder der Gesellsc gent
SONdern die Welt gleichsam die Kirche zurückholen Wl (es IST das
Modell des Katholizismus IM etzten Jahrhundert ber die Menschen
MIt inrem Freiheitswillen und Unabhängigkeitspathos wollen
hochdifferenzierten Gesellschaft heim die Kirche DIie Kirche
IT1USS hinaus den ensC}

Weltere eaktionswelsen der Kirchenbasıi SINd die stille
Emigration INe DaSSiıV wirkende Mitgliedschaft der der autlose
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ÄUSZUG. die Kirche eın zerstrittenes Bıld abgibt und das eDen für
anchen ohnehin der en ingt, erleichtert [Nan den Span-
NUNGSdruC zwischen der eigenen Dersönlichen Lebenswelt und der
Kırche dadurch, ass [Man den Kontakt ihr ockert Wie üngste
miragen In der Schweiz Delegen, will [Nan ZWaäar ZUTr Kırche gehören
und ühl Sich ihr als Mitglied zugehörig. ber für das subjektive
Christsein in über die Ifte der Befragten, dass dies Im ag
hne aktıven Kirchenbezug möglich S@eI Auf die Dauer Ird das Zur
Distanzierung weiter reise führen

EFine weitere Strategievariante VOorT allem unier aktıven Anhängern
Ist ine Schismatisierende Selbsthilfe Man mehr, SON-

ern seizt sich selbst den Rahmen, uch wenn er die institutionellen
Rahmenbedingungen Ssprengt (Z eler Von Sakramenten Uurc
Lalen angesichts Priestermangel, Okumene, Reaktionen Im Bıstum
hur auf die Ernennung VOo'rnN Bischof Natürlich können
diese "Strategien" Nur stichwortartig angedeutet werden handelt
sich DE dieser "schismatisierender Selbsthilfe" UrcCcNnaus Ine

Kirche bekümmerte Epikie (kirchliche ituationsethik!
Idealtypisch wäre ine Doppelstrategie: Auf der ene des DET-sönlichen andelns versucht man mit anderen das SOlida-

rische Miteinander, besetzt die In der Kirche wıe onl In wenigen Be-
eichen vornandenen Freiräume und füllt SIE überzeugend, Der
gleichzeitig vertritt Nan gegenüber den Entscheidungsträgern der Kır-
che gelegen der ungelegen die Notwendigkeit von energischen
Reformschritten (Gleichberechtigung Von Mannn und Frau, artizipa-
tion und itverantwortung aller Frauen und änner, DIS-
kussion aller pastoralen robleme...). Solches orgehen echnet da-
mit, ass das Neue uchn In der Kirche, Wenn Zukunft finden soll
(pastoral otwendig und theologisc möglıch ist) wachsen und reifen
[11USS iesem hat Kirche dienen
Nun steilt sSich diıe rage, wie wır uns angesichts dieser spannungsrei-
hen Ausgangssıituation verhalten

Was kann Man verantwortlich sagen?
Die Kirche als Instrument für die Hoffnungspraxis der rsten und
Christinnen kann sSelbst Hoffnungsreserven au  uchen Das Hoff-
nungszeichen kann zum Gegenzeichen werden, das Medium kann die
SC IC [1UT Christen- IS} angesichts Erfolglosig-
keit und Ungefragtheit Dedroht, SONdern ühe machen die Kirchen-
Enttäuschungen. Für viele ist die "kirchliche" Schmerzgrenze TeIC
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Hoffnung ıst Aaus den Zur Genüge Gründen bedroht und Ihre
menschlichen Ressourcen verbraucht ES sS@e] MUur das Wort
eIınes südamerikanischen Befreiungstheologen (C Bofft) erinnert, der
uniter den nsien und Christinne Westeuro Glaube und l1e

Der eıIneu
Im IC auf die Welt sind die Gefühle der enschen sehr wider-
sprüchlich. der Aufbrüche der Völker in Östeuropa auf eınen
onl noch langen steinigen Weg S{a Verhältnissen fragen SICN
manche Zeitgenossen UNd Zeitgenossinnen, ach den rScHNutte-
ruNgen des Golfkrieges, der grauenhaften die Kurden
und In Jugoslawilen und angesichts der Siarkeren Verelendu der
LÄnder In der Dritten Welt mıf dem SOg einer zunehmenden Migration
USW auf die Zusammenbrüche zukommen, Im Vergleich
denen der Fall der Berliner auer 1Ur e1n sanftes Hieseln nennen
Ist
uchn die kirchliche Lage iIm Weltmassstab und In den einzelnen LÄN-
ern Ist sehr zwiespältig; die immung auch beim kirchlichen Per-
SONa l über weltle recken sehr gedrückt und MISS-MutIg. Ich 6T[-
lebe DE anchen, WIe Kirche krankmachend Irkt DIe Kirche verfügt
ar über ine groSsSse "passive” Mitgliedschaft; mindestens O-
ISC Man SICH ZUT Kırche (Was Dastoral unterschätze
ist) ber die Zeichen deuten klar darauf nın, dass die Kirche gesamli-
gesellschaftlic noch tärker n iıne Diasporasituation und g -
gen den Zeitgeist der e1s und den KOoNsum die
Hoffnung schwer iragen manche eKumme SINC die Pro-
pheten und Prophetinnen geblieben, die kritisch protestierend die
roblem beiım amen NENNEN, die ber uch aus einer Man
"erlaube" den USCruC religlösen ı1eie und rellgiösen lut heraus
prophetische u und WI  ichkeitsbewusste u mıit prakt!-
Schen andlungszielen ve  en und D  ISC CGhristen-Mu Stär-
ken der wecken Sind WIr In Gefahr uch anchen rten
der Kirche eıner hne Hoffnung erliegen, diıe In moralisie-
renden Appellen der Sozial verkommt, den Humoaor verliert und
eıne Freude und cdas Trostlosigkeitsgefühl her verstärkt‘®?
Aber Sehnsucht nach Hoffnung ist reichlich vorhanden, wenn auch
enr indıre wahrgenommen und verschlüsselt
Umso schmerzlicher berührt und zorniger mussen Christen und Chrit-
siinnen darüber senmnm und protestieren, ass die institutionelle Kirche
eın sSolches Bild bietet, dass SIe In eilen Uur!  US die Situation
des 'zten Kailsers von China" erinnert r die Gefahr, ass
Wır unNns biNnnNenkirchlich aufreiben, IM Streit die kirchlichen ljele
und die Wege der Zielverwirklichung alle Kraft verschleudern UNd uns
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aneinander aufreiben DIes sehe ich NUur DE den SO a-
mentalistischen der ditionalistischen Kreisen die "gewalt-
atlg” und reagieren SONdern uch Del Sich DTOGTESSIV eIn-
SC  zenden Kräften die intolerant 1IUTr die eEIGgENE OSIIOoN und Grup-
peninteresse verfolgen
Wır leben ZUr Zeit depressiven Kirchenstimmung, die uch (!)

zusammenhängt ass viele unserer vom Konzil und dem Syn
odengeschehen en Kirchenträume und subjektiven kirchlichen
Nah Erwartungen SICh verzögern Wenn Sich die Zeit inzıe g -

die Techniken und die Nahzie! DU VvVon Kurzstreckenläutfern
NIC mehr Wir aben uns ennn WIr UuUNns NIC "“undamentalistisch"
der “  Zzynisch" zurückziehen auf Langstreckenlauf einzurichte
auf angen Weg der ZWäaT ptionen aber SICH
auf die vielen kleineren der grösseren Schritte diesen ptionen
eIinlass
Wenn Kirche inrer ganzen christlichen Dimension Weg, Einladung,
itgehen Ermutigung aber auch der Traurigkeit Uund der Freude
Ort des Klagens und des tröstenden uSpruchs ÖOrt der Nngs und
des offensiven andelns die Welt hinemn senm dart Uund SOll sSchafft
das einladendes lima und hat Konsequenzen Man dartf annn uch
| den Gemeinden und den Profis "dumme" Fragen stellen hne
JSader Delächelt werden Man darf Fehler
machen weIl Man en mMulges Wagnıis El  n IST [Nan I1NUSS

[1UT SemCn sondern Mensch mıf vollem emu und ffen
für Humor Dann könnte der Weg Dreit werden für die Bewe-
guUuNg für reinel und Frieden Gerechtigkeit und Bewahrung der
Schöpfung, für die Jugendlichen und Kinder, für Fremde und e-
|ige; für INe Ökumene, die IC UTr punktuelle Partisanentätigkeit
Von einzelnen Gemeinden Oder Seelsorgern Dleiben dart; für die dIis-
pensierten die geschliedenen Wiederverheirateten die
Gleichberechtigung von Mann und rau für die Partizipation aller
der emeınde Interessierten Die CGhance der Kirche le MUur arın

siıch selbst ZUur Hauptsorge werden sSondern die Sorgen der
enschen ihrer Hauptsorge machen
Praktisc riısten Mut geht DIS den Rand der Möglichkeiten der
ethischen Verantwortung; er leDt aber AUuUSs Hoffnung die ar

KONsSeQuenzen gelegen der ungelegen anmahınıt ber NIC
aurf reduzieren IST denn christliche XISTIeNZ lebt ZUU AaUSs

Hoffnung, die SICH angesichts der Botschaft Jesu als
selbstgemachte (aus "elgenen Gnaden"”) sondern als verdankte E X-
NZ verstehen darf jeser lebendigen Hoffnung alleın Kirche
und letztlich Bemühen
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Aus all diesen UÜberlegungen heraus cheınt unenassilc ass WIr
AUuUs unseren alkalen und klerikalen der KIr  IIc Minderwertig-
keitsgefühlen der UÜberheblichkeiten, AaUuUs lähmenden Stimmungen
und Mutlosigkeiten aufbrechen und mıit charismatischem eIDSIDEe-
wusstseiln und mı christlicher Dreistigkeit UuUNns selber Ins piel bringen
und uns selber aufs piel setizen Nur übDer diesen konkreten Weg
kann das wachsen, SICH ankündigen und in vielen nsäaätzen autlos
werden, woflflür le fast) lle plädieren: nämlich INe uns
und mıf uUuNns und aber auch für Uuns lebendige und menschenfreundlt-
che Kirche, die die CGottesfrage und die Menschenfrage leidenschaft-
lIch wagt! und als die ZzwWe]| Seiten der einen edalllie versie Prakti-
scher Christenmu eben, die christliche Dimension Von\n KIr-
che mıt anderen zum eigenen nl  e werden assen

In und den Herausforderungen des Lebens und der gesellschaft-
lıchen Brennpun (einander IC alleıne assen!)...
Dass dies In der Kirche und die Kirche Kırche und ro{z uns
immer wieder geschieht und SICH chenkt, die Onkreie
Kirche auch "liebenswürdig” und unentbehrlich Wie viele Men
ScCHhen Curtte iıch Im aum der Kirche kennenlernen, die kennen ich
MNUur dankbar sen kann Das den Charme der Kirche aus! uch
hier gilt ristien und Christinnen stellen SIıch ihrer eigenen, der g -
sellschaftliche und Kir Wi  lichker SIE NIC In ihr auf;
SIEe aber ucn IC Del ıhr auf Denn der Weg (Weg Gegenfti-
QUur ZUT auer) Ist der des Zieles: der des SINd WIr
selber Fr ırd ZUM) Weg indem WIr ıhn WeTlT enn sonst? uch
hlier gent MNUur ber den Weg der einzelnen riısien und

SOZUSaQgeEeN über das "Sub|  ’ das autonom autfste rel
selber geht und verantwortlich selber handelt und haftbar ird Wel-
che Wege gäabe WeTN NIC ur uns selber”?
Von eSsus her ISst Uuns kein ewiger Kirchenwinte angedroht, Der uch
kein ewiger Kirchenfrühling und auch herbstliche
rnie verheissen;: vielmehr SINd WITrT Zur Nachfolge n seinem Geiste
Uund Im Sinne SEeINES eges und seıiner Rotschaft aufgerufen. DIe
Verheissungen Abraham eiınen tiefgründigen Hinwels dar-
auf, Worauf für jede NSU und jeden Christen ankommt, WeNnn SIEe

der Verhältnisse, wie WITr SIE erileicen und bDer uch selber g -
talten, praktisc Chris und uch Raum für auDens-
Freude gewinnen wollen BRIC AUF UND SEI IN GEN" (Gn
12,1)
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